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XXXII. Saprgang. 3üricf), 1. 2Iuguft 1629. fiefi 21.

Csiögenoffenfcfjaff.
©Sie ift benrt einfl ber ©iamant entffanöen ©ISenn aus ber Kölker Seemeilen unb Q3erfanben
3u urtserfförlic^ atlburcpörungner (£inl)etf, (Sin neues fid) 3U einem ©an^en einreibt,
3u ungetrübter, ftrat)Ient)eüer Steinzeit, <3Benn greipeitslieb' 3um töotke bann es einroeitjt,
©efeftiget non unficfjfbaren 33anben? <3Bo ©teidjgefinnte iijre Heimat fanben:

2ßer roitt ba mopl nod) rüffeln bran unb feiten

3u fpäf, it)r Serrai fdjon ift's ein ©iamant,
©er nict)t mepr ift 3U trüben unb 3U teilen

Unb roenn, mie man im Sbetftein erkannt,
©arin nod) kleine bunkte Körper meiten,
So finb fie feff umfeptoffen unb gebannt.

®ottfneb Kelter.

©ic Softer bes £unfïreifers.
iftoman tum gferbiitanbe t>. S3racM.

gn S&xrftenê SBopnung ioarb e§ um bietet
[titter feit ©apnotoê (Scheiben, ©er greunb
patte ben Keinen ®reis> erweitert unb Belebt.
3?ora fat) ftdj genötigt, rnepr toie je au§ fief;

perauâgutreten, unt Sfater unb öruber ben
fßerluft in ettoaê gu erfepen. ^eiterïeit, bie toir
gugunftert anberer peraufbeftptoören, I)at eine
eigene fftüdftoirfung. ©a§ frope Söort, baê toir
müpfam erfonnen, Hingt aïïmaplicp audj in
unê an, unb ba§ Säcfieln, ba§ toir Bei anberen
perborr iefen, ftieplt fiep auep auf unfere Sippen.

©ie ©age reipten fidj in [titter gotge art»
einanber. 2ïïs> aBerrnatê ber (Sommer in ben
$erBft übergegangen toar, tonnte 9?ora fid)
riicfjt berpeplen, baff be§ SSaterê Gräfte an»
fingen gu feptoinben. Stfier mit ber ütbnapme

ber Jörperlicpen ©efunbpeit feprte bie geiftige
in ipn gurücf. Sein Sinn toarb Harer, fein ©e=

bäcptnig belebte fiep, unb e§ toar, ats> ob fein
©efüpl toieber ertoarme. @r toar bem ©inftuff
îîoraâ gugängtieper, unb feine ©eban'fen toanb»
ten fiep bem tpöperen gu.

©ineê ©ageê fpraep er ben SBunfcp nadf
einem ©eiftlicpen au§. 2H§ Utora in inniger
greube baritber einen ®u[f auf feine Stinte
brüefte, legte er läcpelnb bie Ipartb auf ipren
Streitet.

„gpr grauen fiegt immer gutetgt ; ipr maept
ben leichtlebigen ßunftreiter nod) gum from»
men SJfanne. ©eine SJiutter guerft... unb
bann bu, mein ®inb ga, pätte id) im gr»
bifepen unb im ©eiftlicpen $elena§ tftai be»
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Eidgenossenschaft.
Wie ist denn einst der Diamant entstanden Wenn aus der Völker Schwellen und Versanden
Zu unzerskörlich alldurchdrungner Einheit, Ein neues sich zu einem Ganzen einreiht,
Zu ungetrübter, strahlenheller Reinheit, Wenn Freiheitslieb' zum Volke dann es einweiht,
Gefestiget von unsichtbaren Banden? Wo Gleichgesinnte ihre Keimak fanden:

Wer will da wohl noch rütteln dran und feilen?
Zu spät, ihr Äerrn I schon ist's ein Diamant,
Der nicht mehr ist zu trüben und zu teilen î

Und wenn, wie man im Edelstein erkannt,
Darin noch kleine dunkle Körper weilen,
So sind sie fest umschlossen und gebannt.

Gottsried Keller.

Die Tochter des Kunstreiters.
Roman von Ferdinande v. Brackel.

In Karstens Wohnung ward es um vieles
stiller feit Dahnows Scheiden. Der Freund
hatte den kleinen Kreis erheitert und belebt.
Nora sah sich genötigt, mehr wie je aus sich

herauszutreten, um Vater und Bruder den
Verlust in etwas zu ersetzen. Heiterkeit, die wir
zugunsten anderer heraufbeschwören, hat eins
eigene Rückwirkung. Das frohe Wort, das wir
mühsam ersonnen, klingt allmählich auch in
uns an, und das Lächeln, das wir bei anderen
hervorriefen, stiehlt sich auch auf unsere Lippen.

Die Tage reihten sich in stiller Folge an-
einander. Als abermals der Sommer in den
Herbst übergegangen war, konnte Nora sich

nicht verhehlen, daß des Vaters Kräfte an-
fingen zu schwinden. Aber mit der Abnahme

der körperlichen Gesundheit kehrte die geistige
in ihn zurück. Sein Sinn ward klarer, sein Ge-
dächtnis belebte sich, und es war, als ob fein
Gefühl wieder erwarme. Er war dem Einfluß
Noras zugänglicher, und seine Gedanken wand-
ten sich dem Höheren zu.

Eines Tages sprach er den Wunsch nach
einem Geistlichen aus. Als Nora in inniger
Freude darüber einen Kuß auf seine Stirne
drückte, legte er lächelnd die Hand auf ihren
Scheitel.

„Ihr Frauen siegt immer zuletzt; ihr macht
den leichtlebigen Kunstreiter noch zum from-
men Manne. Deine Mutter zuerst... und
dann du, mein Kind Ja, hätte ich im Jr-
dischen und im Geistlichen Helenas Rat be-
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